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Amtlicher Ceil.
Ürnpb Verordnung
«... -t . ßio 'Abkürzung der Schonzeit für Iveibliches Rehwild,
ag dieW Fascmenhennen und Hasen.

«M Dom 19. Januar 1915.
. Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ec.
en auf Grund des Artikels 63 der Verfassungsurkunde

preußischen Staat vom 31. Januar 1850 «Gesetz-
S 17) und auf den Antrag Unseres Staatsministe¬
was folgt: . ..

Im Jahre 1915 beginnt die L-chonzeit für werb-
iehivild und Fasanenhennen (8 39, Abf. 1, Nr. 6
der Jagdordnung vom 15. Juli 1907, Gesetzsamml.
erst mit dem 1. März und für Hasen (8 39, Abs. 1,

a. O.) mit dem 1. Februar.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung

t.
üblich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unten»
nd beigedrucktem Königlichen Jnsiegel.

en Großes Hauptquartier , den 19. Januar 1915.
) Wilh el m

thmann Hollweg . Delbrück , von Tir -
e se l er . von Breitenbach . Shdo w. von

zu Solz.  Freiherr von Sch orlemer . Lentze.
Id PsDn Falkenhayn , von Loebell . Kühn.

^M von Jagow.

vekamrtmachung.
Grund von 8 9 der Verordnung des Bundesrats

sis Auswahlen von Brotgetreide vom 5. Januar 1915
31. S . 3) erlasse ich unter Aufhebung der Erlasse

INovember, 10. und 13. Dezember 1914 (Ilb. 12 296,
|l3 702) folgende Bestimmungen zur Ausführung die-
cordnung:
^ie Ausmahlung von Weizen wird in der Weise zu-

B, daß von eineml Mehl, bei dem der Weizen mindestens
s80 vom Hundert ausgemahlen wird, ein Auszugs-
»s zu 10 vom Hundert hergestellt werden darf,
das Herstellen von Auszugsmehl bei der Ausmahlung
»ggen ist nicht gestattet.
die Vorschriften der vu.« zu» Her,:e»r^..jj
Lgenmehl der Roggen ulindestens bis zu 82 vom Hun-
itd zur Herstellung von Weizenmehl der Weizen min-

bis zu 80 vom .Hundert durchzumahlen ist, gelten
IMühlen und sind daher auch von den Kunden-, Loyn-
uschmühlen zu beachten. Dem Verlangen der Kund-
ich Herstellung von weniger durchgemahlenen Mehlen

gleichzeitiger Rücklieferung einer entsprechend grö-
kleiemenge darf nicht entsprochen werden.

jTL0  Diese Ausmahlungsvorschriftelt gelten auch dann, wenn
octo erDes Getreide vermahlen werden soll ; so muß Roggen,

a mit Gerste gemischt ist, mindestens bis 82 voni
durchgemahlen werden.

uf die Durchftihrung der Vorschriften über das Aus-
des Getreides und der in 8 5 der Verordnung ent-

Vorschrift, daß Weizenmehl (mit Ausnahme des
uszugsmehls) nur in einer Mischung abgegeben wer

f, die 30 Gewichtsteile durchgemahlenes Roggenmehl
00 Teilen des Gesamtgewichts enthält , müssen die
durch die Ortspolizeibehörden scharf überwacht wer-

abei sind, soweit möglich, zur Unterstützung der Poli-
ten besondere Sachverständige gemäß 8 6 der Ver-

heranzuziehen. Bei der Bestellung von Sachver-
die zur Ueberwachung der handwerksmäßig be-

n Mühlen (also im allgemeinen der Mühlen, die
ehr als 5 Tonnen Getreide täglich vermahlen können)
ziehen sind, empfiehlt es sich, die Hilfe der Hand-
mmer in Anspruch zu nehmen. Die Sachverständigen
Ueberwachung der größeren Mühlen sind tunlichst mit
er Handelskammer zu bestellen
en der Bezeichnung von Stellen , denen die bei einer

gung entnommenen Proben zum Zwecke wissenschaft-
ntersuckmng tzorzulegen sind, falls die den Sachver-
n mögliche Prüfung zu keiner sicheren Feststellung
ehalte ich mir weitere Mitteilung vor.
m Sinne von 8 5 Abf. 2 der Verordnung ist unter

nehl, das bei Inkrafttreten der Verordnung im freien
des Inlandes war, alles Weizenmehl zu verstehen,

1 znm Ablauf des 10. Januar hergestellt ist Itnd sich
itz von Mühlen, Händlern , Verarbeitern usw. im Jn-
'efindet. Solches Mehl darf auch nachher ungemischt
en werden. Mehl, das aus dem Ausland eingeführt
ars stets ungemischt abgegeben werden, ohne daß es
Zeitpunkt der Herstellung oder Einführung ankommt.

Die Unternehmer von Mühlen haben Verzeichnisse
ie Bestände an den Mehlsorten anzulegen, die nach

der Verordnung und nach Ziffer 1, 2 dieser Be¬
ugen in Preußen seit dem 11. Januar 1915 nicht mehr
llt werden dürfen.

Verzeichnisse sind nach den nachfolgenden Mustern
ellen : sie sind für jeden 'Mühlenbetrieb gesondert an-

und haben die Vorräte zu umfassen, die in dem Be--
elbst oder in sonstigen eigenen oder gemieteten Räu-
d Silos lagern. Die Verzeichnisse sind durch Eintra-
er Abgang auf dem laufenden zu erhalten.

.Fe haben zu enthalten:
erbl .eotx lausende Nummer,

ra oder Vor- und Zuname des Empfängers,
Tag,
Gewichr des Mehls in Doppelzentner (100 kg).
: Verzeichnisse sollen den Bestand vom 11. Januar
isen ; ist dies nicht mehr möglich, so ist der Tag matz-

an dem diese Bestimmungen im amtlichen Kreis-
erbfsentlicht worden sind.
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8. Diese Bestimmungen sind in dem amtlichen Kreisblatte
zu veröffentlichen.

Berlin IV. 9, den 13. Januar 1915.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe: Dr. S y d o w.
Mühle. Muster 1.

Roggenmehl,
zu dem der Roggen nicht bis 82 vom Hundert durchge¬

mahlen worden ist.
Bestand am. Abgang.

Lfd.
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DAst er la.

zu dem der Weizen nicht bis 80 vom Hundert durchge¬
mahlen worden ist (außer Weizenauszugsmehl).

---
Nr

Bestand am Abgang
Lfd.
Nr. dz 7-Nr.

Name(Firma)
d. Empfängers

Wohnort
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Bestand am

Muster II b-
Weizenauszugsmehl.

Abgang

Muster II c.
Sonstiges ungemischtes Weizenmehl.

Bestand am. Abgang
az Nr. 87 Mnpfiitigers

Wohnort Z

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises iverden ersucht,

dte Müller besonders auf die Bestimmungen der vorstehen¬
den AusführungSvorschristen hinzuweisen, die Aufstellung
der in Ziffer 7 vorgeschriebenen Verzeichnisse nachzuprü-,
fen und die Durchführung der Vorschriften streng zu über¬
wachen, sowie auch die Polizeiorqane mit entsprechender
Weisung zu versehen.

Dillenburg , den 29. Januar 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : M e u d t.

flu die Magistrate und Gemeindevorstände des Kreises.
Durch die Beschaffung der für die Staats - und Gemeinde¬

steuerveranlagung pro 1915 nötig gewordenen Formulare,
welche nach den' gesetzlichen Bestimmungen Von den Ge¬
meinden zu stellen sind, sind 200,46 Mk. Kosten entstanden.
Die Kosten verteilen sich auf die Gemeinden nach Maßgabe
ihrer Einwohnerzahl wie folgt:
Allendors.
Amdorf .
Arborn
Ballersbach
Beilstein .
Bergebersbach
Bicken . .
Breitscheid
Burg , .
Dillbrecht.
Dillenburg
Donsbach.
Driedorf .
Elbach . .
Eibelshausen
Eiershausen
Eisemroth

Fellerdilln
Flammersbach
Fleisbach. .
Frohnhausen
Guntersdorf
Gusternhain
Haiern . . .
Haiger . . .
Haigerseelbachteiligenborneistcrberg.
Herborn . .
Herbornseelbach
Hirschberg.
Hirzenhain.
Hörbach . .
Hohenroth .
Langenaubach

4.17^
0,60 „
1,68  „
2.39 „
2,07 „
1.57 „
2.87 „
3,72 „
3.39 „
1.40 „

20,08 „
3,61 „
2,34 „
2.43 „
4.88 „
2.17 „
2.87 „
1,37 „
2,68  „
1,37 „
2,59 „
5.88 „
0.91 „
1.44 „
0,95 „
9,51 „
1.58 „
0,28 „
0,47 „

19,30 „
6.12  „
0,82 „
3.18 „
2,20  „
0,52 „
3,43

Mademühlen
Mandeln.
Manderbach
Medenbach
Merlenbach
Münchhausen
Nanzenbach
Nenderoth
Niederroßbach
Niederscheld
Oberndorf
Oberroßbach
Oberscheld
Odersberg
Offdillil .
Offenbach
Rabenscheid
Rittershauscn
Rodenbach
Rodenberg
Rodenroth
Roth . .
Schönbach
SechShelden
Seilhofen.
Sinn . .
Steinbach
Steinbrücken
Straßebersbach
Tringenstein
Uckersdorf
Uebernthal
Waldanbach
Wallenfels
Weidelbach
Wiffenbach

1,44 ji
2,51 „
2.78 „
1.48 ..
2>63 ..
l,0o „
3.25 „
1.31 „
1.0° „
5.78 „
1.38
1.28 „
4,95
0,83
1.46
3,11
1,02
1.84
1,58
0,60
1.31
1,15
2.85
3,14
0,48
5,64
1.48
1,60
4.79
1,78
1.75
1.47
0,93
0,26
1.39
2.76

Sie werden ersucht, die Gemeiilderechner auzuiveisen,
die vorstehenden Teilbeträge innerhalb acht Tagen porto¬
frei an das Bureau der Einkommensteuer-Veranlägnngs-
kommission hier abzuführen.

Dillenburg , den 28. Januar 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:
I . V. ' Meudt.
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Auszug aus den Prcutzischen Verlustlisten
Rr . 135 und 136.

.ua v a l l e r i e - R eg i m c n t v. B e t t endo  r f.
3. Eskadron.

Ulan' Herin. Heimann, Tringenstein. schw. VIv.
La n d>u e h r - Er sa tz- R eg i m e n t Nr. 4.

I. Bataillon , 1. Kompagnie.
Unteroffizier Friedrich Schmidt, Hirschberg, lwv.
Wehrmann Heinrich Winkel, Amdorf, gef.
Wehrmann Reinhard Stenger , Eibelshausen, gef.
Wehrmann Friedrich Müller II., Eibelshausen, gestorben an

seinen Wunden, Sierodz, 30. 11. 14.
Wehrmann Gustav Troß, Rodenroth, gestorben an seinen

Wunden, Feldlaz. Nr. 2, Last , 7. 'l2. 14.
Wehrmann August Jüngst, Herborn, lvw., b. d. Tr.
Wehrmann Adolf Pfeifer, Roth, schwvlv.
Wehrmann Karl Schnautz, Driedorf, lvw.
Wehrmann Heinrich Gerhardt II., Weidelbach, lvlv.
Wehrmann Karl Schüler, Rittershausen, lvw.
Wehrmann Karl Decker, Merlenbach, lvw.
Wehrmann Ferdinand Pitz, Niederscheld, lvw.
Wehrmann Adolf Pickel. Herbornseelbach, schwblu.
Wehrmann Wilhelm Hausmann, Steinbrücken, lvw.
Wehrmann Wilhelm MengeS, Rodenbach, lvw.
Wehrmann Karl Kriinmel, Herborn, lvw., b. d. Tr.
Wehrmann Adolf Scholl, Straßebersbach, fchwvw.
Wehrmann Heinrich Martin , Fleisbach, lvw.
Gefreiter Moritz dtickel, Oberndorf, lvw.
Wehrmann Ferdinand Tebus II., Straßebersbach, lvw.
Wehrmann Karl Kempfer II., Rodenbach, lvw.
Wöhrmann Wilhelm Stenger , Eibelshausen, lvw.

2. Kompagnie.
Unteroffizier Louis Kreuter, Merkenbach, fchwvw.
Wehrmann Louis Baum, Herborn, vw.
Gefreiter Ernst BeckerI., Weidelbach, vw.
Wehrmann Adolf Bretdeustein, Hirzenhain, lvw.
Gefreiter Heinrich Brerthauer, Frohnhausen, vw.
Gefreiter Wilhelm Conrad, Nenderoth, vw.
Wehrmann Reinh. Decker II., Merkenbach, vw.
Wchrmann Jul . Diehl, «SechShelden, vw.

Gefreiter Ludwig Hill, Ballersbach, schwvw.
Wehrmann Jakob Jäckel, Sinn , schwvw.
Wchrmann Robert Jacobi , Merkenbach, vw.
Wchrmann Louis Keller, Merkenbach, schwvw.
Gefreiter d. L. Wilhelm MeckelI., Bicken, lvw.
Wchrmann Otto Merkel, Dillenburg, lvw.
Wehrmann Ernst Moritz, Sin », lvw.
Wchrmann Enno Oertel, Hcrborn, lvw.
Wehrmann Wilhelm Peter , Oberndorf, lvw.
Wehrmann Fr. Petri I., Weidelvach, schwvw.
Wchrmann Friedr. Post, Fleisbach, fchwvw.
Wchrmann Franz Reithmeier, Dillenburg, fchwvw.
Wchrmann Karl Rodius, Dillenburg, fchwvw. (rnzw. veryt.)
Wehrmann Karl Schäfer I., Bicken, lvw.
Wehrmann Robert Schäfer II., Bergebersbach, lvw.
Wehrmann 'Adolf Schmidt IV., Burg, lvw.
Wchrmann Moritz Stahl II., Herborn, fchwvio.
Wchrmann Gustav Stoll , Bicken, fchwvw.
Wchrmann Heinrich Benner II., Niederroßbach, gef.
Wehrmann Gustav DeckerI., Sinn , gef.
Wehrmann Fr. Treisbach Mandeln, gef.
Wehrmann Adolf Gwoö, Rabenscheid, gef.
Wchrmann Fr. Pulverich Tillbrecht, gef.
Wehrmann Jakob Richtmann, Dillenburg. gef.
Wchrmann Reinh. Schneider X., Oberndorf, gef.
Wchrmann Karl Seelhof, Herdornfeelbach gef.
Wchrmann Karl Schäfer IV., Herborn, gef.
Gefreiter d. L. Hermann Terlunen, Burg, gef.
Wehrmann Louis Thielmann, Uebernthal, gef.
Wchrmann Karl Zei, Dillenburg, gef.
Wchrmann Gustav Hermann, Tonsbach gef.
Gefreiter d. L. August Schmidt UI., Dillenburg, venn.
Wchrmann Albert Würtz I., Alleiworf, venm.
Gefreiter d. L. Wilhelm Stahl , Herborn, gestorben an fernen

Wunden Laz. Zdunska Wola, 3. 12. 14.
R efe r v e- Jnfaulerie - Regimen  t M . 116.

I. Bataillon , 3. Kompagnie.
Reservist Fritz Louis Schäfer, Mandeln, verw. ^

Infanterie - Regiment  Nr . 167.
1. Bataillon , 3. Kompagnie.

'Musketier Heinrich Kirchner, Wiffenbach, schwvlv.
Dillenburg, den 1. Februar 1915.

Ter Königl. Landrat : I . P. Daniels.

Ridttamtlicber Ceil.
Der Krieg.

Der Kaiser bei der Marine.
Berlin,  2 . Febr. >T.U.) Ter Kaiser  wird sich im

Laufe des morgigen Tages zu einer Besichtigung nach Wil¬
helmshaven  begeben.

Die Sperrung der englischen Kriegstransporte.
Berlin,  2 . Febr. (W.B.) In feiner heutigen Aus¬

gabe wird der „Reichs- und Staatsanzeiger " folgende amt¬
liche Veröffentlichung  bringen:

Berlin , 1. Februar 1915.
England ist im Begriff, zahlreiche Truppen und große

Mengen von Kriegsbedarf nach Frankreich zu verschiffen.



Gegen diese Transporte wirb  mit allen z n
Gebote stehen den KrtegSmitteln vorgegangcn.

Die  friedliche Schiffahrt wird vor der An-
Näherung an die französische Rvkd- und Westküste dringend
gewarnt , da ihr bei Vertvechfelungen mit Schiffen , die
.Kriegszwecken dienen , ernste Gefahr droht.

Dein Handel nach der Nordsee wird der Weg um
Schottland empfohlen.
Der Chef des Admiralstabs der Marine : gez. : v. Pohl.
Die Ankündigung eines ganz bestimmten kriegerischen Bor¬

gehens in voller Öeffentlichkcit ist, Ivic die „Frankfurter
Zeitung " schreibt, etwas Ungewöhnliches. Man darf daraus
auf den sehr ernsten und sehr nachdrücklichen Charakter dieses
Borgehens schließen. England hat bisher seine Transporte
von Truppen und Kriegsmaterial unbehindert über den Kanal
nach Frankreich bringen können. Das wird jetzt aufhören.
Deutschland wird , tote der Chef des Admiralstabes ankündigt,
„mit allen zu Gebote stehenden Mitteln " die Beförderung
englischer Transporte zu hindern suchen. Es läßt sich also er¬
warten , daß englische Transportschiffe ohne weiteres in den
Grund gebohrt werden . Tabci wird man nach der Forin der
Ankündigtmg nicht nur an Unterseeboote denken dürfen , son¬
dern LN a l l e Mittel,  die geeignet sind, feindliche Trans-
portflotten zu vernichten . Es läßt sich denken, daß die eng¬
lische Marineverwaltung Gegenmaßregeln ergreift . Aber da¬
mit hat man auf deutscher Seite sicherlich bei dem Erlaß diese,:
Ankündigung gerechnet, die nicht in der Form , aber im Wesen
einer Blockierung der französischen Nord - und Westhäfen gleich-
kvnnut . Der deutsche Admiralstab hat durch seine Ankün¬
digung , die, da sie auch der Feind erfährt , dem Zweck der krie¬
gerischen Operationen eher nachteilig als förderlich ist, getan,
was in seinen Kräften stand, um die friedliche Schiff¬
fahrt der Neutralen  vor Schaden zu bewahren . Man
wird in den neutralen Ländern diese Methode, die in sicht¬
barem Gegensatz zu den englische,, Rücksichtslosigkeiten steht,
hoffentlich anerkennen.

Der Unterjccvoot -Schreckcn.
Christiania,  2 . Febr . In einer Uebersicht über

das erste .Halbjahr des Krieges schreibt die Zeitung Sjösatts-
rtv -cnde , die Drohung , Unterseeboote zur Blockie¬
rung  der Häfen an der britischen Westküste anzuwenden,
sei also kein Phantasiegebilde mehr , sondern reine Wirk¬
lichkeit . Dieses Ereignis werde sicher die größte Be¬
stürzung in England  Hervorrufen . Könnten wirk¬
lich- deutsche Untcresceboote ihr Spiel in der Irischen See
treiben , dann sei die Zufuhr der Lebensmittel für
England nicht mehr sicher.  Man stehe hier einer
neuen fürchterlichen Seite der Wirkung der Unterseeboote
gegenüber . Bisher habe man Beispiele dafür gesehen , eine
wie gejährlichc Angriffs - hnd Derteidigungswaffe diese Boote
feien , jetzt hatten sie sich auch als Blockadeschiffe erwiesen,
und zwar mit einer Wirkung,, welche die denkbar größten
Folgen nicht nur für den Handel der Kriegführenden , son¬
dern auch für den Seehandel der Neutralen haben könnte.
Eine unheimliche  Seite des Auftretens der Untersee¬
boote als Blockadeschifse sei, daß alle Prisen vernichtet
würden.

Der Mailänder Corriere della Sera meldet den, Ber¬
liner Lokal -Anzeiger zufolge ans London über die Unter¬
nehmungen des „,1t. 21" : „Der Dampfer Lindor Blanche wurde
von „II. 21" um 12,30 Uhr angehalten . Der Kapitän mußte
sich mit den Schiffspapieren an Bord des Unterseebootes

. . . flv nt bedeutet wurde , daß feine
und sich selbst in die Boote zu retten , m » uti jtuprfirn
zögerte , sagte man zu ihm, es sei kein Grund zu verzweifeln,
etwa ein Dutzend -andere Schiffe  hätten am glei¬
chen Tage sein Los mit ihm geteilt.  Hierauf stiegen
deutsche Matrosen an Bord des Dampfers und legten mit
Uhrwerk versehene Sprenggeschosse unter die Kommando¬
brücke und unter die Kajüte am Vorderschiff . Nach 5 Mi¬
nuten erfolgte eine furchtbare Explosion , die das Schiff
in Stücke riß und sofort versenkte. Die Mannschaft wurde
von der Ntblick ausgenommen , deren Kapitän erzählte , daß
er gesehen habe , wie fünf Meilen westlich von Reachede-
port ein großer Dampfer untcrging . Auf dem Wasser habe
er danach viele Trümmer treiben gesehen , aber keine Spur
von der Mannschaft.

Le Havre,  2 . Febr . (T .U.) Zur Vernichtung des
Dampfers „Kelcoan"  wird hier noch bekannt , daß das
deutsche Unterseeboot „U. 21" den in der Nähe befindlichen
Dampfer „Mo on " angriff und dem Kapitän befahl , die
Besatzung des „ Kelcoan " nach der Insel an Land zu bringen.
Der „ Kelcoan " wurde durch Bomben versenkt.

In englischen Schiffahrtskreisen herrscht große Benn-
rühtgnng über das Schicksal des Dampfers „H i a b l a n d
B r a e", eines Dampfers , der Melson -Linie , von dem jeder
Bericht fehlt , seitdem er am 5. Januar von Montevideo
aus abfuhr . Ferner sind überfällig die Dampfschiffe „P o -
t ar o" von der Royal -Mall und „H emi sph er e".

London,  2 . Febr . (W.B .) Die Dampfer „Atreus"
und „Ava ", die gestern in Greenock angekoimnen sind , wä¬
ren beinahe einem deutschen Unterseeboot in der irischen See
znm Opfer gefallen . Die „Ava " fuhr von Liverpool nach
Glasgow ettva in der Höhe von Morscambe , mehrere Meilen
von der „ Atreus " entfernt , als zwischen den beiden Schiffen
ein deutsches Tauchbot erschien. Dieses war jedoch so sehr
mit einem dritten Schiffe  beschäftigt , daß die beiden
Danchfer unbehelligt davonkamen.

(T .U.) Die Londoner Presse stellt fest, daß es mit 7.1
Prozent wahrscheinlich sei, daß die deutschen großen Unter¬
seeboote um Schottland  herum nach dem St . Georgs¬
kanal fuhren . Diese Fahrtleistung von mehr als 2000 See-
Meilen wird sogar von dem „Daily Telegraph " als Merk¬
stein in der Geschichte des Unterseebootes  ver
zeichnet . - Der Marinekritiker des Pariser „Temps " äußert
sein großes Erstaunen  darüber , daß das Unterseeboot
„U 21" die englisch-französische Blockade hätte brechen und
bis in die Irische See gelangen können . Der Londoner
„Daily Chronicle " sagt in einem Bericht aus Fleetwood:
Daß der deutscheUnterseevootdienst  ebenso w a g e--
mutig wie tüchtig  ist , braucht nicht erst bewiesen zu
werden ; man kann es überall von britischen Seeoffizieren
hören . Es ist umso angenehmer , das zu sagen , als die
Offiziere  und M a n n s cha s t e n der deutschen Unter-
feeboore stets vornehm  und sp ort sm än  n i sch vor¬
gingen . Die „Times " schreibt : Die" Bevölkerung Englands
darf nicht vergessen , daß die deutsche Admiralität mit dem
Unterseekrieg beabsichtigt , die englische Bevölkerung
aufzuregen  und der Admiralität Schwierigkeiten zu
machen . Daher muß gegen jeden Versuch, die öffentliche Mek-
nu 'ng gegen die Admiralität zu erhitzen, Widerstand geleistet
werden . Das Blatt empfiehlt den Handelsschiffen , den
Kampf  mit den Unterseebooten aufzunehmen,  indem
sie versuchen , in voller Fahrt die Bote in den Grund zu
fahren . Sie nrögen den Befehlen der Unterseeboote keine
Folge geben , sondern nnt Schnelligkeit dem Kampfplatz ent¬
fliehen.

Bon der holländischen Grenze,  2 . Febr . Wäh
rend gestern genreldet wurde , daß kein Dampferdienst infolge
des Borgehens der deutschen Unterseeboote gegen die eng¬
lische Handelsflotte unterbrochen sei, wird heute dem Vas
Diazschen Bureau aus London berichtet , daß „nur " zwei
Linien den Dienst eingestellt  hätten . Daö ist,
meinen wir , iimnerhin etwas . Aus Liverpool wird berichtet,
daß „U 21" Ende voriger Woche seinen O e l v o r r a t auf der
Höhe von Nordwales aus einem Fahrzeug ergänzt  habe,
das unter dänischer Flagge  fuhr . Es wird sogar hin-
zugesügt , man wisse nicht, ob der Vorrat freiwillig oder ge¬
zwungen abgegeben worden sei. Stegreisbehauptungen wie
die letztere sind nicht neu . Ist es kein dänisches Schiff , so ist

Heute ist die Sache nur erst Ber-
als Tatsache . Das ist englisch«

Unrerseeboote
als jede böse

es ein holländisches Schiff,
mutung , morgen gilt sie
Berichterstattung.

Aus London  wird nach dem B .P .J . gemeldet : Die
englische Admiralität  hat infolge der gemeldeten
Tätigkeit deutscher Unterseeboote an Am britischen Küste
das A ns laufen von Kriegsschiffen  ohne Beglei¬
tung einer genügenden Zahl von Torpedobooten allgemein
verboten. — (Ctr .Frkft .) Infolge der Tätigkeit deut¬
scher Unterseeboote ist in Liverpool der Versicherungs-
satz  für die Küstenschisfckhrt von 5 auf 21 Prozent ge¬
stiegen.

Der Eindruck im Ausland.
(W.B .) lieber das Wirken der deutschen

schreibt die Reichspost in Wien : „Wuchtiger
Nachricht vom französischen Kriegsschauplätze mag heute in
London die Meldung wirken , daß an der Westküste Eng¬
lands knapp vor den Toren großer Häfen mehrere Handels¬
schiffe von deutschen Tauchbooten vernichtet worden sind.
Deutschland hat die Blockade Englands er¬
öffnet.  Diese Tatsache muß das ganze selb st gefällige
Sicherheitsgefühl der Engländer erschüttern ..
Der Hunger , Mit dem die Briten uns und Deutschland zu
besiegen gedachten , ist ihnen näher als uns . Noch einige solche
Hiobsbotschaften , und in England wird man über den Krieg
anders zu denken beginnen ."

Der Kopenhagener „Politiken " sagt in einem Leitar¬
tikel : Der neue Ünterseekrieg .erweckt in den neutralen
Ländern  Unbehagen , da man Schwierigkeiten für die
neutrale Schiffahrt befürchtet . Selbstverständlich kann man
cs der deutschen Flotte nicht verdenken , daß sie mtt allen
Mitteln Englands Handel zu lähmen versucht , England will
Deutschland aushungern , Deutschland antwortet darauf.

Wider die Heuchler.
Gegenüber der Erklärung des französischen Ma¬

ri  n e m i n i st e r s der die Versenkung englischer Handels¬
schiffe durch die deutschen Unterseeboote eine Verletzung der
Menschenrechte nennt , wendet sich nachdrücklich eine Zu¬
schrift der „Züricher Post ", wie auch die Redaktion des er¬
wähnten Blattes selbst die Meinung äußert , diel schlim¬
mer  als ein solcher Verstoß gegen das Recht scheine ihr,
wenn der Versuch gemacht werde ein ganzes Volk und
Kinder , Frauen und Greise dieses Volkes  a u s-
z u h u n g e r n. Die erwähnte Zuschrift selbst äußert die
Auffassung , daß die deutsche Maßnahme , England an seinem
Handel zu fassen, an sich geeignet sei, den Krieg zu verkür¬
zen , da die Schädigung seines Handels das einzige Moment
sei, für England den Frieden wünschenswert erscheinen zu
lassen . Dazu komme, daß diese Kriegführung viel wenrger
Opfer an Menschenleben fordere als große Seeschlachten . Un-

L^ chM- VeÄMefi ^ r.. deut^ en ^See-
dajür ergeben habe , daß sie sich über Gebote der Menschlich¬
keit und Ritterlichkeit da hinwegsetzten , wo die Möglichkeit
bestand , sie zu halten . England selbst trage die
größte Schuld daran,  daß das Völkerrecht für die
Kriegführenden ausgeschaltet erscheine. Die Zuschrift er¬
wähnt den Versuch, Deutschland und England auszuhungern
und bemerkt dazu : „Deutschland befindet sich in der Lage
dessen, der erwürgt werden soll. Es tritt den Würger , gleich¬
gültig wohin , und kümmert sich weder um Menschlichkeit noch
um Völkerrecht gegenüber denen , die sich bei dieser Erwür¬
gung auch nicht darum bekümmern ." Jede Mißachtung des
Völkerrechts und jede vielleicht vorkommende Verletzung
der Gefühle der Menschlichkeit sei für Deutschland nur Not¬
wehr und nur solche, die Partei sind , könnten Deutschland
schmähen, weil es in der Selbstverteidigung  zu Mr-
teln greise , die es nie benützen würde , wenn es von seinen
Gegnern nicht dazu gezwungen würde.

Mittlerweile hat scheinbar sogar das französische
Mar ine mini st eriu m,  das sich anfänglich so sehr auf-
regte über das Vorgehen unserer Unterseeboote , in einer Note
zugestehen müssen, daß die deutschen Unterseeboote die eng¬
lischen Dampfer in der irischen See erst dann versenkt hätten,
als sie von ihrer Besatzung verlassen waren.

Bom Seegefecht bei Helgoland.
Beachtung verdient folgende Stelle ans dem Bttef eines

Obermaats aus Blankenese bet Hamburg an einen dortigen
Bekannten : „Am letzten Sonntag hat der Engländer wieder
einen ordentlichen Denkzettel bekommen, wobei „Blücher " ge¬
sunken ist . Der Engländer lügt ja wieder: „Kein
Schiss verloren ", aber laßt Euch von mir gesagt sein, es ist
ein englischer Panzerkreuzer gesunken,  doppelt
so groß wie „Blücher " und noch mehrere kleine Kreu-
z e r und Zer  st ö r c r. Und im Laufe der Zeit werden Sie schon
Näheres erfahren ."

Verlustlisten vom „Blücher ".
Die -Verluste sind zur Zeit noch nicht bekannr und können

erst nach Vergleich mit der Liste der in englische Gefangen¬
schaft geratenen Geretteten erst nach einigen Wochen festge-
siellt werden.

Falsche Attcntatsgerüchtc.
Die Kaiserlich Ottomanische Botschaft in Berlin erklärt

die aus London stammenden Gerüchte von einem Attentat
gegen den Freiherrn von der Goltz und höhere Offiziere
kategorisch als Lügen.

Weitere Lngcnmeldnngen.
(W.B .> Zur Widerlegung der fortdauernden Meldun¬

gen der Entente -Presse von einem angeblichen wirt¬
schaftlichen Niedergang Oesterreichs  genügt die
Feststellung , daß die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien
einen Zuwachs von 3.7 Mllionen Kronen , das ist um 1.7
Millionen Kronen mehr als in dem gleichen Monat des
Vorjahres ausweist , und daß die Einlagen der ersten öster¬
reichischen Sparkasse und Kommunalsparkasse in diesem Mo¬
nat um 8.2 Millionen Kronen die Rückzahlungen Über¬
steigen . Im Postsparkasfenverkehr wurden 2.008 Millionen
Kronen eingelegt und 2.071 Mllionen Kronen zurückgezahlt.

Tie Wahrheit von Man.
Tie „L. N. N." erfahren Einzelheiten über die Revolte

im Lager der Kriegsgefangenen  aus der Insel
Man , von der bisher andere Darstellungen gegeben waren.

Aus der Pariser Ausgabe der „Daily Mail " und des
„Newyork Herald " läßt sich folgendes herauslesen : Der Auf¬
ruhr war infolge der zunehmenden Sterblichkeit

( ! ) entstanden . Die Ursache der Krankheiten
geblich auf Kälte . Hunger  und dem .fctu
Strohlager und dem Hundefraß.  Lefiüre u:

i den seien bei Todesstrafe verboten , und die Wacheft
menschlich strenge wegen der Sptonensurcht gew?
Dutzend der Rädelsführer befand sich in Dunkelhaft
suchten, die Wache zu überwältigen . Diese schoß s,
Tumult war schrecklich. 20 Gefangene wurden g«ti
50 schwer verwundet . Die Regierung sagte , einige
seien durch eigene Schuld auf die Steinfltesen gefall
sich den Kopf zerschmettert und seien gestorben ‘
reu wir also, so bemerkt des genannte Blatt dazu,
riser Blättern die Bestätigung der Vernnttung , d
ltschen Kerkermeister durch einen langsamen
mord  mittels Hunger , Kälte und Härten aller
wehrlosen deutschen Gefangenen zur Verzweifln
Denn nur ein Ausbruch sinnloser Verzweiflung t
wesen sein, der unsere armen , langsamem Sterbe^
gebenen Landsleute in den raschen Tod durch die
der englischen Wache getrieben hat.

Frankreichs letzte Reserve » .
Das „Sydswenska Dagblad " erhält , wie die „

tung " meldet , aus London Mitteilungen über
der Unterredungen , die der französische Kriegsnnni ! .
l « r a n d gelegentlich seiner Anwesenheit in Englau . -,J
maßgebenden Persönlichkeiten der Regierung und '
nig Georg  hatte . Millerand soll erklärt ha ^
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Frankreich nunmehr seine letzten Reserven
Front  geschickt habe und nur noch über Trupps '
rollo , Algier und Tunis verfüge . Es liege vorlä , , ' ./
Möglichkeit vor , diese Truppen mit Rücksicht aus die ^ *.
in Marokko und im Hinblick aus die wachsende G ‘ .
Algier und Tunis nach Europa zu bringen : ' L JJ„r

Die Einkreisung BcrdunS.
In einer militärischen Uebersicht über die letzte; ? ,r . ..Vj;  x »- .ir,r .. ..... fl1 r
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tage sagt , nach der „Rordd . ANgem. Ztg .", das
Paris " : Die Ereignisse der letzten Tage beweisen, Dn ö 0 ,
mit großen Opfern verbundenen Vorstöße des Feind, nuS
Wegs immer ohne weiteres einen Erfolg haben ,rmel
Soissons . Ten erbitterten Kämpfen bet La Bassee Ml
keine Truppenzusammenziehungen in gleichem MatzMx e
Soissons vorausgegangen , aber dennoch ist for .ftftj'̂ en r
ein sehr starker Druck der deutschen Fr.
unsere gesamte Linie  zu verspüren , da die
Wohl erkennen , daß sie durch das Vorwersen th
allmählich in den Besitz bedeutender Stützpuntte
quellen kommen können , wie sie die Städte . Ami^
piegne , Soissons , Reims und CHLlons darstell,
machen sie in den A vg o n n em immer kräftigere A,
gen, um gegen Clermont vorzurücken , wodurch die
liche Einkreisung Verduns abermals
etwas enger  würde . Es steht somit sehr Vieh
Spiele , und es war Zeit , daß England endlich grL
stärtungen sandte , die bis .Ende . März auf 0- bl
Mann gebracht werden sollen . — Die militärisch^
tung des „Echo de Paris " schließt mit den Motte:
rechtigt unser Vertrauen ans eine günsttge Weitere,
auch ist, so wäre es doch Ver s chi e de n e w G r .ü
gen verfehlt,  sich wegen der en g lisch e.n - 8
Junge « allzu großen Hoffnungen
da wir es mit einem sehr fähigen und zähen , d
tun haben ."

Nachwirkungen von Soissons
(W.B .) Die Londoner „ Financial . News " ich

»wwCHtr » wvu ? t» IX)CLIXC) t UO cT OtC f̂SÜTtfCIT VOvfs
ralische Wirkung  des Rückzugs von Soissons.
noch nicht überwunden.  Es müsse schon , ei
Erfolg der Verbündeten eintreten , damit ,die gedrii frnrt
mung der Kapitalisten aufhüre.

Neue Ausfuhrverbote.
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(W.B.) Laut Bekanntmachung im „Retchsmrzej on dem

n)ter zr
er „Cor

lle an

ge, ihre:
che n N

verboten die Ausfichr von Hirse,  Wachs , Er
tOzokerit ), Zeresin , Tabak  und Täbaksabtttäle,Euhigung
denem . Sa atgut,  als Kleesaat . Guassaat , Runkse ilchc Zw!
und Feldrübensamen , M̂ohnsamen , ferner von g
Knochenkohle, Sanatogen, . Plasinan und anderen H
m i l chf a b r i k a t e n . Ferner ist verboten die AuD
Durchfuhr von : Lokomotiven  und Teilen davv̂ ,
eisen  mit weniger als ein Prozent , Blechen  cA TiM
roh und verarbeitet , mit einer Stärke von 1,6 U
oder darüber , Wellrohren , Zinn,  roh . uj .
blech roh . Ssstlich

Der prcilszische Etatscntwurs. ekämpf
(W.B .) Die „Bossische Zeitung " bringt

aus dem preußischen Etatsentwurf 1915. Der Eta?Östliche
in Einnahme und Ausgabe mit 1816363 929 Mar » '' renz,
Einnahmen und Ausgaben halten sich ohne die» " "örd
das Gleichgewicht. Im 8 3 des Etatsgesetzes ist 1 ° und n,
Vorgang für das laufende Eiatsjahr als Betrag , bitKavalleri
chcm zur vorübergehenden P e r st är k u n g d e s B d r e Anc
fonds (bei- GeneralstaatskasseSch atzantvei sun ? ' c frai
gegeben werden dürfen , der Betrag von 1500 Mlli ^ iegserejg
gesetzt. rrltche , zu

Die Sozialdemokraten des Reichstages , srei  e
B e r l i n,  3 . Febr . (T .U.) Die sozraldemotratifuU 'che ob«

tion des deutschen -Reichstages hat in ihrer Sitzung Mlungen
tag nach eingehender Besprechung folgenden B -schli
Die Fraktion schließt sich den über die Absti
Liebknechts  abgegebenen Erklärungen des
Vorstandes vom 2.  Dezember 1914 an . Sie verurteil
Liebknecht begangenen Disziplinbruch aufs Schä
weist die von ihm verbreitete Begründung über
stimmung als unvereinbar mit den Interessen d,
Sozialdemokratie entschieden zurück, ebenso die
knecht im Auslande verbreiteten ehrenrühttgew
gen über die Vorgänge innerhalb der Partei . Da
tion nach dem Organisationsstatut nicht die Ha,
wettergehenden Maßnahmen zusteht , so mutz: die
Entscheidung dem nächsten Parteitag anheimfalle,
Fraktion hat beschlossen: die Abstimmung de
tion  im Plenum hat geschlossen zu erfolgen , so)
für den Einzelsall die Abstimmting ausdrücklich
ist. Glaribt ein Fraktionsmitglied nach seiner Ue!
an der geschlossenen Abstimmung nicht teilnehmen R
so steht ihm das Recht zu , der Abstimmung fern zm
ohne daß diese einen definitiven Charakter trage«

Kricgstagung des Württembergifchen Lan-
Stuttgart,  2 . Febr . (T .U. ) Heute nach '

der württenchergische Landtag zu einer kurzen Kr!
zusammen . Der Präsident von Kraut eröffnete
mit einer Ansprache in welcher er betonte,
eher das Schwert wieder in die Sch-eide stecken
die Weltstellung Deutschlands gesi
Während sich das hohe Haus erhob , gedachte der
dann noch der schweren Opfer an Leben und
die unsere Truppen gebracht haben und gab
-Der Hoffnung Ausdruck , daß die Gegensätze
t e i e n und  B e r u f s st ä n d e in der Liebe zum
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nbe „ch mildern  mögen ! Hinauf ergriffdeo
' ' WelAsücker daS Wort , um Km - tolz

>« Königs übet die Haltung der
r ~ _» f jf. a ,« !Triii >i)cn s2tu£fcnttf AU

' f '̂tcv Zuversicht hoffen, oatz rrrir einer!f vollen
e»,, . erden „, Mtfm m» “™ 'S ? ' SlS t 'S

ü dazu,
>ng, daß

H- ß « SÄ der mebWn Politik des
De” 9eta, M  die wir zu Hause geblieben lind,
einige ^ Ende durch halten durch mnt-
^ Stalle , § parsamkeit.  die auch dazu beitragen
ÖCn' ^ dem Siege entgegen zu führen. _

" Mangel an Krachtdampscrn.
Manuel an Schiffsräumen zur Besürdenmg von

>n° n Ar über den Atlantischen Ozean .infolge der AuS.chattung
" (*} et  utschen .Handelsflotte) ivird mit jeder Woche emp,uid-
orinung ' üxriüchtigen Dampfer der nordischen Staaten ,mr
iung ta^ ' nxietzi worden, ohne das; der Bedarf auch nur an-
^d -rden b 'heckt werden konnte. Ls werden letzt « c 9 fl ’
ltd) b e c Iwrangezogen, die noch nie den Ozean befahren haoen,

adelt sich namentlich um die Verschiffung vou Oirrreioe
unerstvffen von Nord- und Südamerika nach Dänemark

5, die s ^ Norloegen. Die Frachtsätze sind ,o hoch, das;
de Urteil die Ozeanreisen unternehmen tonnen.

:gonn„ij zydrnszeiten drückten die großen Frachtdampfei dre « atze
Ougtcm c die langen Seglerreisen unlohmnd n.ineen,
*?. . Zum Bcsitzwechsel deutsche, « chipr

) 3i?iTt sEn)TCvt bCj? Ä nfa u Tv
se durch die Vereinigten Staaten erfährt die „Temps ,

Trupp«, t ^ „Mische Regierung ebensowenig wie die bein,che
e vorla, ti^ drüÄichen Protest dagegen erhoben hat. Zn Unrri -
.auf die . der letzten Zeit darüber stattsanvcn, be-
,ende französische Regierung daraus, ihren stand-

klarzulegen, der mit der von London abgegebenen

Deut ; chc v

Er-
, übereinstimmt. Diese Erklärung widersetzt sich im
letzte, der Erwerbung von kriegführenden Mächten ange-
Öa§  j fett Schissen durch eine neutrale Macht.

-weisen, ^don,  2 . Febr. (W.B.) Das Reutersche Bureau
s Feind Washington: Staatssekretär Brhan erklärte es

haben ormell unrichtig,  daß irgend sine Regierung
Bassee die Bill über die Schifssankäufe protestiert habe, und
:m Mas Ci daß. es auch unwahrscheinlichsei, daß eine Regierung
st fori  ieteit würde, da das Gesetz nicht notwendig diplo-
e n FrMx tragen zur Folge haben müsse. Brhan sagte: Wir
da die
rfen ih^
unkte
e Älmit
larstellk
gere Ai,
rch vier
r m a l ; j
;hr Viels
lich gri
cf 6- bs
itärischq
Worte,
Weitere«
t. G r üj
che it,
l e rt
»ähssn.

ns,
ws"
r Borns
oissonsj
schon
e gxdriii

chs.atrzt
Hs, E»
brirate/
Rani
von gs
deren
die Anj
en. dal
che n,
, 4.5,
oh. nw

an, daß die Vollmacht, die dem Präsidenten und
gegeben wird, die mit ihm zusammenwirken, mit der

Umsicht für die Wohlfahrt der Nation ausgeübt
Der Senat vertagte  die Debatte über die Schiffs-
sdill.

Aus den neutralen Staaten.
om. .B.P .J .) Die „Jtalia " meldet: Die königliche

ng hat die englische Regierung um eine Auskunft er¬
ber die Wahrung der von allen Mächten anerkannten
ralität des Suezkanals.  Erst nach Eingang
ilischen Antwort wird Italien seine Stellungnahme

ine Forderungen präzisieren. Eine militärische
rwachnng  der .Kanalfahrt durch eine dritte Macht
Italien im Interesse seines Handels rmd seiner Groß-
ellung nicht zulassen.
r Mailänder „Avanti " führt in einem Leitartikel aus,
enn Italien in den europäischen Konflikt eingreifen
es keinerlei Stützpunkte finden würde, weder bei sei-
erbündeten, die es verraten  hätte , noch beiin Drei-
d, dessen Mächten die italienische Politik stets ein

Hindernis  gewesen sei. Italienische Blätter
:en aus Paris , daß Griechenland  in nächster Zeit
üen des Dreiverbandes in den Krieg treten werde,

tzte Teil dieser Depesche enthält Wohl auch mehr einen
n französischen Wunsch als eine Nachricht, deren Jn-
nster zu nehmen wäre.)
r „Corriere della Sera " meldet aus Rom, die Nach-
n dem Einspruch Bulgariens  wegen der Zwi-

llc an der serbisch-bulgarischen Grenze habe einige
higung hervorgerufen, da man es für möglich halte,

ehe Zwischenfälle zuin Zusammenstoß zwischen
«rin und Serbien  führen.
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Hauptquartier , 2.  Febr . (Amtlich.)
Kriegsschauplatz:  Außer Artil-
an verschiedenen Stellen keine besonderen

Großes
e stl i cher

j kä inp f e n
mnisse.
stlicher Kriegsschauplatz:  An der ostpreußi-
r e n z c hat sich nichts ivesentliches ereignet. — In
n ör d l i ch d e r Weichsel  fanden in der Gegend

w und nordwestlich Sierpe  Zusammenstöße mit russi-
Südlich der Weichsel sind
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e Angriffe in weiterem F o r t s chr ei t e n.

>ie französischen amtlichen Berichte  über
i-2sereignisse enthalten in letzter Zeit geradezu un»
llche, zu unseren Ungunsten entstellte, zum Teil auch
frei erfundene  Angaben . Natürlich verzichtet

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Kr a ka u , 31. Jan . Ein russischer  KriegSberichtc»

i statter der „Russkoje Wjedomosti" meldet, wie die „Nordd.
, Allg. Zeitung" berichtet: Wenn wir Warschau aufgeben
, und uns auf die nächste Verteidigungslinie zurückziehen müßten,
; würde sich unsere Lage sehr kritisch  gestalten ; dann wären

wir gezwniigen, ganz Galizien und die Bukowina zu räumen,
; Außerdem wäre es zweifelhaft, ob wir unsere Truppen ver¬

pflegen und mit Munition versorgen werden können. Wenn
wir vor Warschati eine Niederlage erleiden, ist für uns der

! Feldzug verloren.
Wi e n, 2.  Febr . Tic allgemeine Situation l>at sich

nicht geändert.  Ein vereinzelter russischer Vorstoß an der
mittleren Pilica in Polen wurde abgewiesen. In den Kar¬
pathen  dauern die Kämpfe im Ivestlichen Frontabschnitt an.
In .der Mitte der Front kämpfen deutsche und unsere Truppen
mit Erfolg. Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.

; (T.U.) Die russische Zeitung „Rjetsch" fuhrt aus : Ein
mit überlegenen Kräften unternommener Vorstoß der Oester-
reicher zwang die Russen, die Operationen gegen Bochnia ein-
zustrllen und sich um Tarnow zu konzentrieren. Gut verbor¬
gene österreichische Batterien eröffneten ein fürchterliches

- Feuer auf die Russen. Ein überraschtes Kosaken-Regiment
, wurde fast gänzlich aufgerieben.

Amsterdam,  3 . Febr. (2 .11.) Der Berichterstatter der
! „Times" meldet aus Warschau dom 27. Januar : Nach einer
, Ruhe von einigen Wochen ist Warschau durch die neuesten

Luftangriffe der 'Deutschen  wieder in furchtbare
r Aufregung versetzt, die grüßte Aufregung vielleicht seit An¬

fang des Krieges. Am 26. Januar etwa gegen 3 Uhr nach-
mittags flog eine deutsche Taube majestätisch über die Haupt-

■ praßen der Stadt . In der Nacht flogen dre,i weitere
■Flugzeuge  über Warschau. — In der vergangenen Nacht

besuchte ein Zeppelin  die Festung Nowogeorgiewsk.
Tie Deutschen sollen mehrere Luftschiffe  bereit haben,
und man zeigt hier große Angst vor lveiteren Angriffen.
Tie Ankunft zahlreicher Verwundeter zeugt von neuen Kämpfen

: an der Front, deren Art sich jedoch noch nicht hat feststellen
lassen.

Vom Kriegsschauplatz im Orient.
Ko n sta n t i n op el , 2. Febr . (W.Bi.) Ans dem Großen

Hauptquartier wird gemeldet : Oertlich beschränkte Zusam¬
menstöße der letzten Tage auf der kaukasischen Front
hatten einen für unseren Truppen erfolgreichen Slusgang.
In der Gegend von Ko r n a überraschte in der Nacht vom
30. Januar eine kleine Mteilung zwei hinter Stachel¬
drähten verschanzte feindliche Bataillone und brachte ihnen
bedeutende Vertu  st e bei. Am nächsten Tage ver-
srichte der Feind, unter dem Schutze von Kanonenbooten, in
der Umgebung zu landen , wurde aber unter Ztirücklassuitg
zahlreicher Toter , darunter eines Hauptinanns und eines
Unterosfizieres, zurückgeworsen.

Haag,  2 . Febr. (W.Bj.) Bon der Snezkanal-
g e se l l scha f t ist ein Telegramm eingegangeir, daß der
Kanal für die Schiffahrt offen  bleibe . Der Perkehr findet
tagsüber statt.

'Konstantinopel,  2 . Febr. (T.U.) Offiziell wird
gemeldet, daß die waffenfähige Mannschaff des mohame-
dänischen Stammes Hastwal in N o r d w e stj n d i e n die bis¬
her von englischen Truppen besetzte Stadt Totschi über¬
fallen und die Engländer daraus vertrieben  ha¬
ben, worauf sie sich mit den Afgh  aüe .n vereinigten. Die¬
ser Vorfall hat in Verbindung mit anderen Ereignissen
die englische Regierung peranlaßt , den in Ihrem Solde
stehenden, berüchtigten Jswailitenftihrer Aga Khan, den
sic bisher in Aegypten benutzte, nach Indien zurückzu¬
schicken, damit er die Stinnnung dort in einem für Eng¬
land günstigen Sinne beeinflusse.

M a i l a n d. (B.P .J .) Wie „Unione" aus Kairo meldet,
sind die englischen  und auch ein Teil der ägyptischen
Behörden  sowie die Konsulate Rußlands und Frankreichs
von Kairo nach Alexandria  verlegt worden. Der Hof¬
halt des neuen Khedive wurde gleichfalls zum größten Teil
nach Alexandria überführt. Auch die wohlhabende Zivilbe¬
völkerung der Stadt Kairo beginnt nach den Städten der
Mittelmeerküsteüberzusiedeln, in Befürchtung des Vor¬
rückens der Türken auf Kairo,  das von den Englän¬
dern in aller Eile als Festung armiert worden ist.

Vermischte Kriegsnachrichten.
Berlin.  Wie der B.P .J . zuverlässig erfährt , sind

die Verhandlungen der Bmrdesregierungen über die Ein¬
führung eines Einheitsbrotes für das ganze
Reich  bereits abgeschlossen. Eine Verfügung des Bun¬
desrates ist zu erwarten.

Rotterdam. (B .P .J .) Wie die Blätter aus Lon¬
don  melden , haben im Kohlenrevier von  West-
horkshire  52000 Bergarbeiter die Erklärung des Gene¬
ralstreiks  zum 15. Februar unterschrieben, das sind 85
Prozent der tm Revier beschäftigten Bergarbeiter.

(T.U.) Nach einer amtlichen Londoner Meldung berichtet
der Gouverneur von Nhassaland,  daß unter ' den Ein¬
geborenen des Gebietes zwischen Somba und Blanthre ein

tsche oberste Heeresleitung darauf , sich mit derartwen ^ ^ d ausgebrochen sei. In der Nacht des 23. Januar
hingen im einzelnen zu befassen. Jedermann ist in
ge, ihren Wert an der Hand der amtlichen
chen Mitteilungen selbst nachzuprüfen.

Oberste Heeresleitung.
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Unter ffibaltern-
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grisscn Aufständige eine Niederlassung der Weißen an, tö-
: teteten drei Personen und verwundeten eine. Mehrere weiße
! Frauen und Kinder wurden mitgeschleppt, später aber wieder

ffeigelassen. Mehrere Aufrührer wurden gefangen genom¬
men und hingerichtet.

London,  2 . Febr. (W.B.) „Daily Telegraph" be¬
zeichnet in einer Meldung aus Johannesburg die Lage der
Landwirtschaft von Transvaal  als sehr ungünstig,

. zumal die geringen Vorräte noch durch die aufständischen
Buren weggesührt worden seien.

Lyon,  2 . Febr. (W.B .) „Expreß Republicain " meldet
aus Lissabon, daß neue Truppender st ärkungen nach

: Angola  abgegangen seien, wo die Deutschen noch immer
- einen großen Teil des Territoriums besetzt halten.
| Kopenhagen,  2 . Febr . (W.Bi) Die Petersburger
^ Siowche Wremia meldet aus Peking : Die diplomatischen
i Kreise verfolgen mit Spannung die Entwickelung des ja¬

panisch - chinesischen Konfliktes.  Da China die
letzte japanische Note nicht beantwortete , erzwang sich der
japanische Gesandte eine längere Unterredung bei Nuanschi-
kai. Er warnte China kategorisch vor der eingeschlagenen
Richtung in der Schantung -Frage . Die chinesischen Blätter
machen in den schärfsten Wendungen England verantwort¬
lich für Japans Auftreten . Die Rüstungen in China werden
mit Energie betrieben. Nach einer Petersburger Meldung
der Rjetsch überreichte China dem russischen Gesandten eine
zweite Protestnote gegen die russischen Mongolei-Vereinbar-
ungen über Eisenbahn und  Telegraph in der Mongolei.

Lokales und Provinzielles.
Dilicnburg , 3. Februar.

(Eisernes Kreuz .) Diese tzluszeichnungerhielt
der Sanitätsunteroffizier Karl  H e u n - Niederscheld, der
bis zur Mobilmachung lange Jahre als Setzer in der Druckerei

dieses Blattes beschäftigt war- und jetzt in den A r gön¬
nen  kämpft.

Ueber den Empscmg der von uns s. Zt. an die 1. Komp,
des Landw. Brig .-Ers.-Bakl. 41 in Rußland gesandrett Lie¬
besgaben (aus dem Erlös unserer Sammlung ) erziehen®*
toir folgende Dankschreiben: „Inzwischen ist eine Sendung
mit Unterzeug von Ihnen eingetroffen und an unsere Ditlen-
burger zur Verteilung gelangt, in deren Namen ich Ihnen,
wie den freundlichen Spendern unseren herzlichen Dank aus-
spreche. Ihre beiden ersten Sendungen sind leider noch nicht
eingetrosfen, ihre Ankunft dürfte aber in nächster Zeit zu
erwarten sein. Seit 25. Dezember, an welchem Tage wir
einen etlvas gar kühnen Borstoß der Russen mit stärksten
Verlusten unserer Gegner zurückgewiesen haben, haben wir

abgesehen von dem erforderlichen Wach- und Sicherheits¬
dienst — Ruhe, die unseren Wehrleuten sehr wohl tut . Mit
wiederholt herzlichem Dank für Ihr ffeundl . Gedenken be¬
grüße ich Sie Hochachtungsvoll und ergebenst (Unleserlich),
Kompagniesührer." Das Schreiben eines Wehrmann«
lautet : „Soeben gelangen wir in den Besitz der Liebesgaben,
eine Kiste enthaltend 20 Hemden, 15 Hautjacken, 1 Unterhose.
Wir haben uns dieselben kameradschaftlich je nach Bedürfnis
verteilt und sagen hiermit allen lieben Gebern unseren herz¬
lichsten Dank, die Sachen kamen zum größten Teil sehr an¬
genehm, da die Wäsche schon ziemlich abgetragen ist. Wir
möchten bitten von weiteren Liebesgaben abzusehen, könnte
vielleicht der Betrag in der Heimat für Verwundete oder
Angehörige Gefallener Verwendung finden."

— Zwei jetzt wieder auf dem Kriegsschauplatz in Polen
weilende ehemalige Pfleglinge  des hiesigen Turn¬
halle  n - T e i l l a z a r e t t s, der Unteroffizier Karl Ludwig
aus Kassel und der Reservist Karl Sälzer aus Ippinghausen
sandten uns ein Schreiben, worin sie für die ihnen gewordene
fürsorgliche Pflege durch den leitenden Arzt, die Schwester
und das Pflegepersonal nochmals herzlich danken.

Frankfurt . Das Kriegsgericht  verurteilte den
25jährigen Kriegsffeiwilligen Karl Moos  vom Artillerie-
Regiment tzkr. 63 wegen Betrugs zu 8 Monaten Gefängnis,
und wegen unerlaubten Anlegens der Tressen und des
Eisernen Krenzes zu zwei Wochen Haft. Moos war nach
14 tätigem Dienst aus dem Heere geschieden und wußte sich
nach dieser „Dienstzeit" mit dem Nimbus eines schwertge-
woltigen Helden^zu umgeben. Er legte sich die Unteroffi¬
zierstressen an, schmückte sich eigenhändig mit dem Eiisetirsn
Kreuz, erzählte, wo sich ihm nur Zeit und Gelegeirheit bot,
von feinen unvergleichlichen Heldentaten und betrog und,
beschwindelte bei diesen Gelegenheiten seine leichtgläubigen
Zuhörer . Schließlich überführte ihn ein ehemaliger Kame¬
rad und zeigte ihn an.

Frankfurt,  i . Febr. Der 71 Jahre alte Konsistorial-
rat Dr . Heinrich Bauer,  erlitt am Sonntag Abend auf
dem Heimweg von einem Kirchenkonzert einen Herzschlag
dem er sofort erlag.

FC. Bad Nassau,  2 . Febr. Die hiesigen Vieh haltet
beschlossen von heute ab den Milch preis  von 22 auf
24 Pfennig pro Liter zu erhöhen.

FC. König stein  i . T „ 2. Febr. In dem 360 Ein¬
wohner zählenden Taunnsdorf Ehlhalten tauschte der Bür¬
germeister Ernst binnen kurzem 4040 Mark Gold  in Pa¬
piergeld um.

LeseftMsse der Stadtverordneten
! der Stadt Dt 1l e n b u r g

in der Sitzung vom 2. Februar 1915, nachm. 5 Uhr.
In der heutigen Sitzung loaren anlvefend 16 Stadtvev-

ordnete und 5 Mitglieder des Magistrats. Die Verhandlungen
leitet Stadtverordneten-Borsteher Prof . Noll.

1. Wahl eines  M a g i str a t s schö f fe n. Ter feit*
herige Magistratsschöffe Kassierer Klöckner hat nach Ablauf
seiner Wahlperiode die auf ihu gefallene Wahl nicht ang«-
nommen. Es erfolgt Wahl des Stadtverordneten Fr . Weyel
zum Magi stratssrijüffen.

2. Wahl eines Mitgliedes f ü r de n Kurhaus¬
verwaltungsrat wegen Ablauf der Wahlzeii.
- Herr Kommerzienrat Landfried  wird einstimmig wieder-,

gewählt.
3. Mitteilungen,  a ) Ter Bezirksausschuß hat dir

Entscheidung getroffen, das; nach dem B eam tenp rivi leg
die Beamten nicht mit dem vollen' Betrag zu den 25 Proz. der
Kricgssteuer heranzuziehen sind. Aus der Versammlung wird
festgestellt, daß diese Entscheidung nicht auf Betreiben der
Beamtenschaft herbeigeführt worden sei. b) Es gelangt eine
Eingabe von einigen Vätern von eingezogenen Söhnen m
den Stadtverordneten -Borsteher zur Verlesung, in welcher diese,
nachdem eine gleiche Eingabe an den Magistrat abschlägig be-
schieden werden mußte, Befreiung von der Kriegs¬
steuer  beantragen . In einer Aussprache wird in Aussicht
gestellt, daß sich in einigen Wochen nach einer Ueberstcht über
die Finanzlage eine Bewilligung in diesem Sinne von Fall
zu Fall ermöglichen ließe, c)  Auf eine Eingabe an die In¬
tendantur der Lazarettverwaltung  des 18. Ar¬
meekorps erfolgt die Antwort, daß bei Lieferungen an das
hiesige Lazarett Dillenburger Einwohner in erster Linie be¬
rücksichtigt würden, wenn die Preise angemessen seien, ä) Es
gelangt eine Entscheidung des Bezirksausschusseszur Ver¬
lesung, nach welchem die Anwohner der Hohl zu den An¬
lage kosten des linksseitigen Bürgersteigesmit der Hälfte heran¬
gezogen werden können; ein entgegenstehender Einspruch wird
abgelehnt.

In geheimer Sitzung  erfolgt die Beratung von 5
Positionen, von welchen die Beschlüsse der Angelegenheiten zu
Vr. 4, 5 und 7 in ö f f e r; t l i cher S i tzu n g verlesen werden.

4. Annahme eines Vermächtnisses. — Die ver¬
storbeneWi t w e P e t e r H e r r m a n n hat der Stadt 500 Mk.
testamentarisch überwiesen. Nach der bis jetzt seitens des
Amtsgerichts vorliegenden Mitteilung scheint die Annahme
von einer näheren Bestimmung oder Verpflichtung nicht ab¬
hängig zu sein. Tie Versammlung nimmt die Stiftung an

5. Gewährung einer außerordentlichen Ver¬
güt u n g s z u l a g e an den T urm warte  r S chla ud ra ff.
Nach empfehlender Begutachtung seitens des Konservators des
Wilhelmsturnrs, ivird der beantragte Betrag von 50 Mk.
bewilligt.

7. Maßnahmen zur Sicherung a) des Brot ge --
treide - und Mehlbedarfs , b) des Haferbedarfs
der 'Heeresverwaltung , o) Beschaffung von
Schweinefleisch (Dauerware ), ä) Bestellung brach¬
liegender Gelände st reifen mit Sommer frucht
und Kartoffeln. — In Veranlassung einer von dem
Kgl. Landratsamt einbernfenen Borversammlung schlägt der
Magistrat die Wahl einer Kommission vor, welcher aus seiner
Mitte außer dem Bürgermeister  der Stadtalteste Bram,
dach  angehören soll; er beantragt ferner zur Beschaffung von
Dauerware die Bewilligung eines Kredits von 5090 Mk. In
die Kommission werden gewählt die Stadtverordneten Meyer,
Tr . Dönges,  F e y und S chr e.i n e r.

Schluß der Sitzung gegen 8 Uhr.



Ucrmiscbtts.
München , 1. Febr . (W.B .) Das Deutsche Museum

hat seinem Protektor König Ludwig  II !. von Bayern,
den Betrag von 50 000 Mark zu Gunsten der deutscheit
Verwundeten zur Verfügung gestellt . Der König bestimmte
den Betrag zu der Ausrüstung eines Lazarettzuges
und ersuchte den Kaiser , über dessen Zuteilung zur Armee
zu verfügen.

Die deutsche Kriegs getreide - Gesell-
schuft  ist die größte wirtschaftliche Organisation der gan¬
zen Welt . Was sonst Hunderttausende von Einzelwirtschaf¬
ten im Reiche zu tristen hatten , die Erhaltung der Ge -,
trcidevorräte bis zur neuen Ernte und deren Zuführung
an die Konsumenten , das besorgt jetzt die neue Gesellschaft.
Sie hat Millionen Tonnen Getreide von den Produzenten
in die Staatsspeicher und von diesen an die Bäcker und
Konsumenten zu leiten und zur Erledigung dieser Riesen-
ausgabc einen gewaltigen Stab von Beamten . Das deutsche
Organisationstalent  zeigt sich auch hier von dFr
besten Seite . Obwohl die Gesellschaft so zu sagen über
Nacht geschaffen werden nrußte , vollzieht sich die Ab¬
wickelung der Geschäfte doch glatt.

Der Mahllohn der Mühlen  ist nach den mit
der Kriegsgetreidegesellschaft m. b. H. getroffenen Verein¬
barungen auf 20 Mk. für die Tonne Roggen und 22 Mk.
für die Tonne Weizen festgesetzt worden . Es sind dies
Sätze , die in Interessentenkreisen als durchaus auskömm¬
lich erachtet werden.

Ueber den Umfang , in dem o st p r e u ß i s che n Flücht¬
lingen freie Eisenbahnfahrt  gewährt wird , bestehen
in der Oesfentlichkeit vielfach unzutreffende Annahmen . Vor¬
aussetzung der Gewährung freier Fahrt ist eine wenn auch
nur vorübergehende 'Mittellosigkeit der Flüchtlinge . Ferner
wird freie Fahrt nur gewährt aus gefährdeten Gebieten .- Welche
Gebiete als gefährdet gelten , bestimmt der Herr Landeshaupt-
mairn der Provinz Ostpreußen als Staatskommissar für das
Flüchtlingswesen von Fall zu Fall . Ta zur Zeit die Mumung
der als gefährdet geltenden Gebiete durchgeführt ist, ist zur
Vermeidung ungerechtfertigter Abwanderung seitens des Herrn
Landeshauptmanns .bestimmt , daß znr ' Erlangung freier Fahrt
eine Bescheinigung des Herrn Landeshauptmanns oder des zu¬
ständigen Landrats des Fluchtortes beigebracht wird , daß die
Flucht gerechtfertigt ist, oder daß die Fahrt erfolgt zum
Anschluß an die bereits geflüchtete Familie . — Auch das
Reiseziel  ist nicht in das Ennessen der Flüchtlinge ge¬
stellt . Fm wirtschaftlichen Interesse ist es geboten, die Menge
der ostpreüßischen Flüchtlinge auf die einzelnen Gebiete Tutsch-
lands zu verteilen . Zurzeit werden die Flüchtlinge nach der
Provinz Hannover geleitet und Frcischeine nach Stade  in
Hannover erteilt , >vo der dortige Flüchtlingskommissar die
weitere Verteilung veranlasst . Rach anderen Orten , als nach
deir staatlichen Zufluchtsgebieten können Freischeine nur aus¬
nahmsweise erteilt werden, wenn Flüchtlinge zu ihren Ver¬
wandten oder Bekannten ziehen wollen und eine landespoli¬
zeiliche Bescheinigung beibringcn , daß diese bereit und im¬
stande find , die Flüchtlinge mit ihren Familien auf längere
Zeit bei sich aufzunehmen und zu unterhalten ; ferner , wenn
Familienmitglieder auf der Flucht getrennt find und eine
polizeiliche Bescheinigung vorgelegt werden kann, daß die Fahrt
zum Zwecke der dauernden Wiedervereinigung mit den Ange¬
hörigen erfolgt , das; die Angehörigen sich in den angegebenen
Orten befinden und einer Unterbringung des Flüchtlings dort
mit ihnen nichts im Wege steht. — Zur Rückkehr  in die
Heimat kann freie -Fahrt nur nach ungefährdeten Orten ge¬
währt werden . Zur Erlangung eines F .reifahrtsch eins
zur Rückreise ist daher eine Bescheinigung des für de» Auf¬
enthaltsort der Flüchtlinge zuständigen Amtsvorstehers , Bür¬
germeisters oder Landrats erforderlich, daß der Flüchtling
mittellos ist und seiner Heimkehr nach seinem Heimatsort
Bedenken nicht entgegenstehen. Freifahrtfcheinc nach einem
anderen Ort als nach dem Heimatsort werden nicht erteilt,
auch nicht Freischeine zu einer vorübergehenden Rückkehr nach
dem Heimatsort . Für die Beförderung wird im allgemeinen
nur die 4. Wagenklasse frei-gegeben, ausnahmsweise in Fällen
ganz besonderer Art auch die 3. Klasse. Tie Freigabe bo»
Eil - und D-Zügen kann nicht verlangt werden. Im Betriebs-
intcrcfse ist es zeitweise erforderlich, die Flüchtlinge von der
Benutzung der Züge des öffentlichen Verkehrs überhaupt anS-
zufchließen und sie mit Sonderzügen zu befördern . Außer
der freien Beförderung per Flüchtlinge selbst wird auch F l ü ch t-
lingsvieh  frei befördert , wenn eine Bescheinigung des
Landrats vorliegt , daß es sich um Flüchtlingsvieh handelt , das
zur anderweiten Aufstellung nach dem Westen befördert wer¬
den soll . Auch ist neuerdings zugelassen, in Fällen , in denen
freie Fahrt gewährt wird, auch die zur ' Lebensführung unbe¬
dingt notwendigen und dringendsten Bedürfnisse an Betten,
Kleidern , Küchengeräten , Möbeln , Lebensmitteln und dergl.
als Frachtgut oder als Gepäck frei zu befördern . Es handelt
sich hierbei uni eine durch ganz besondere Verhältnisse bedingte
Ausnahmevergünstigung , die nicht verallgemeinert werden
darf . Für die Rückkehr find die Flüchtlinge auf die Erwirkung
eines Freifahrtscheines angewiesen, der unter den erwähn¬
ten Voraussetzungen erteilt wird . Erstattung des für die Rück¬
kehr accs eigenen Mitteln anfgewendeten Fahrgeldes kann
nicht , erfolgen . Tas Recht zur Ausstellung der Freifahrtfcheinc
steht lediglich der Eiscnbahnvcrwaltuiig zu. Bescheinigungen
anderer Behörden , z. B . der Landratsämter und Bahnhofskom-
mandanturen , in denen freie Eisenbahnfahrt vermerkt ist,
dienen als - Unterlagen zur Erlangung eines FreifahrtschcincS
von der Eisenbahn , jedoch nicht als Frelfahrtschein selbst.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 4. Februar:
Zeitweise heiter , nur einzelne leichte Niederschläge , ein wenig
kälter.

Letzte Nachrichten.
Braniifchweig , 3. Febr . Das Befinden des Lr .bvrin-

z e n hat sich wesentlich gebessert.
Berlin , 3. Febr . Zu der Bekanntmachung dcs

Ad .miralstabS,  nach welcher mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln gegen England vorgegangen werden soll, sagt die
„Tägliche Rundschau " : Mit einem stillen Jubel begrüßt die
Ration das langersehnte Wort , durch das unser Admiralstab
den Unterseebooten die Losung zmn schärfsten Kampf gegen
England gibt . Tie „Deutsche Tageszeitung " hält es für
wiinschenswert , wenn aus der Bekanntmachung nicht mehr
herai .'sgelcfen wird , als darin steht. Sie kündet keinen Han¬
delskrieg an , hat aber auch nichts mit dem dieser Tage ge¬
meldeten Vorgehen der deutschen Unterseeboote in der irischen
L-ee zu tun , sondern bezieht sich lediglich auf die englischen
Transporte nach der französischen Küste.

Rotterdam , 3. Jan . iT .ll .) Wie „Lloyds " in London
melden , wurden gestern infolge .der Jagd , die deutsche
Unterseeboote  auf englische Handelsschiffe machen.

Rom , 3. Febr. (TU .)
Bomben über Ranch
großer Schaden angerichtet
und Pont - a - Monsson

Kopenhagen , 3. Febr. ;T.U.) Aach elner Londoner Mel¬
dung der „Berlingske Tidende " hat die LloydS-Gesellschaft
gestern die Versicherungsprämie  für die Schiffahrt
auf allen Linien von 25 auf 50 Proz ., also um 100 P roz
etzhöht.

Ein deutscher Flieger  warf
ab, durch die im Bahnhofsvirrtel
wurde. Auch über L u n c v i l l e
warfen deutsche Flieger Bomben

ab, durch die mehrere Personen getötet bezw. verwundet wurden.
Berlin , 3. Febr. Ueber das Auftreten des Zeppelin¬

schreckens  nrelden nach der „Voss. Ztg ." Kopenhagener
Blätter aus London:  Mends spät hätte sich eine Menge
Gerüchte von einenr großen Zeppelingeschwader über London
verbreitet . Die Spezialtruppen gegen einen Luftangriff wur¬
den alarmiert.

London , 3. Febr. (TU .) Winston Churchill erklärte
dem Londoner „Matin "-Korrespondenten : Solange die deut¬
schen nicht aus ihrer Marinebasis heraustreten , haben sie
über uns Vorteile . Ein einziges deutsches Unterseeboot , aus
seinem Hafen heranskommend , richtet mehr Schaden an , als
ein englisches , dchs Jagd aus deutsche Schiffe mache. Die Eng¬
länder werden Deutschland bis zum Aeußersten bekämpfen,
auch wenn Rußland und Frankreich sich zurück-
ztehen  sollten . (Ein ahnungSvoUer Engel !)

Hamburg , 3. Febr. (W.B .) Den „Hamb. Nachr." wird
au » Brüssel gemeldet : Nach Nachrichten aus Le Havre hat die
englische Tr npp e n v erschissun  g dorthin am 15.
Januar begonnen und dauert ununterbrochen fort . Die bis¬
herigen Angaben , die von Hnnderttausenden sprechen, sind
jedoch zweifellos übertrieben.

London , 3. Febr. (TU .) Das Organ der Landarbeiter¬
partei , der „Daily Citizen ", kündigt an , daß am 18. Febr.
in 44 größeren Städten Kundgebungen gegen die
Teuerung  stattsinden sollen.

Kopenhagen , 3. Febr. (TU .) „Rußtoje Slowo " meldet
aus Kars : Der Adelsmarschall Markoff,  Führer der echt¬
russischen Leute , soll gerichtlich zur Verantwortung gezogen
werden . Die unter seiner Leitung stehende Kommission hat
bei der Rekrutenaushebung schwere Unterschleife  be¬
gangen . Die schwindelhafte Befreiung vom Militärdienst
droht den Umfang des Panainakanal -Schwindels anznneh-
men . Eine größere Anzahl Personen wurde verhaftet.

Mailand , 3. Febr. (TU .) „Sera " meldet aus Lissa¬
bon : Ministerpräsident Dato erklärte im Senatsausschutz,
die Regierung werde für die Aufrechterhaltung der
Neutralität Portugals  eintreten.

Berlin , 3. Febr. Der Mtarbeiter des Berliner Lokal-
Anzeigers hattei dick Gelegenheit einen dev zuständigen Staats-
männer Italiens über die von der Agence Havas der ita¬
lienischen Regierung  neuerdings wieder nachgesag¬
ten kr i eg e r i s che n 'Absicht e n :zu befragen . Der Staats¬
mann sagt in großen Zügen folgendes : Die Alarmmeldung
der Agence Havas ist bereits als eine glatte Erfin¬
dung  gekennzeichnet worden . Es fehlt an jedem Anhalts¬
punkt , der erkennen lassen könnte , was zu der Sensations-
Nachricht Anregung gegeben hat . Für das offizielle
Italien — das allein kommt in Frage — besteht den
Mitteilungen nach noch immer der Dreibund,  wie er
von Bismarck und Crispi geschaffen ist. Nur geringe recht¬
liche Abänderungen sindstbei der Erneuerung des Bundes bald
nach dem Bukarester Frieden an der ursprünglichen Fassung
vorgcnommen worden . Der Zustand der bewaffneten
Neutralität,  der bei uns bei Ausbruch des Krieges
gegeben war , ist eine Tatsache,  die nunmehr als ge¬
nügend bekannt und gewürdigt vorausgesetzt werden kann.
Im übrigen hat unser Ministerpräsident Salandra die Po¬
litik Italiens vor den Kammern scharf gekennzeichnet . Sollte
der gegenwärtige Krieg bedeutende Veränderungen der euro¬
päischen Staaten im Gefolge haben , so wird selbstverständlich
Italien im Interesse des Gleichgewichtes bestimmte For¬
derungen geltend zu machen haben . Die augenblickliche
Lage in Rom hat eine gewisse Aehnlichkeit mit der in
Bnkare  st. Während in beiden Ländern die Regierungen
zum Festhalten an der einmal erstrebten Politik der Neu¬
tralität entschlossen sind, sind in beiden Hauptstädten Kräste
an der Arbeit , die die Regierungen in eine Aktionspolitik
drängen möchten. In R o m wird natürlich nach wie vor
die auswärtige Politik des Landes in der Konsulta gemqcht
und ist von der Straße nicht zu beeinflussen . In Bu¬
karest  wird es ebenso sein. — An bewaffneter Macht
ist in Italien zur Zeit außer der üblichen Friedenspräsenz
nur ein Jahrgang der Reserve unter den Waffen.

„ englische Handelsschiffe machen,
s i eben  T a in p se r als ü b e r .fä ll i g eingetragen . Die Ver¬
sicherungsprämie ist -mehr als verdoppelt worden. -

Citerarisebes.
Hilf e f ü r K a t a r r h l e i d e n d c und L n n g c it -

kranke.  Ratgeber bei allen Erkrankungen der AtininigS-
organe . Von Tr . K. Doeverein er,  dem Verfasser des
seit 30 Jahren berühmten Medizinischen Hauslerikons . Mit
10 Abbildungen , Preis I.'20 Mk. Porto 10 Psg . Verlag
E. Abigt , Wiesbaden . Aus einfachen Katarrhen entstehen
bekanntlich die meisten .Halsleiden , Hals - und Kehlkvpsleidcn,
Bronchialkatarrh , Asthma und Lungcnspitzenkatarrh , die sich
oft lebensgefährlich erweisen und vielfach sogar mit der Lungen
schwindsucht enden. Dieser ärztliche Ratgeber gibt dem Laien
die b e st e A u f kl ä r u n g in leichtverstündlicher Form und
zeigt sichere Wege zur erfolgreichen Selbstbehandlnng , auch
in ernstesten Fällen bis zum Kommen des Arztes . Tie an¬
gegebenen Volks- und Hausmittel sind zum Teil schon unseren
Großeltern als sicher helfend bekannt gewesen und von uns
nur vielfach vergessen worden. Selbst für Krupp und andere
mörderische .Krankheiten lvcrden in klarer Weise die Mittel
zur Hilfe angegeben, die in vielen Fällen vom Tode oder Siech¬
tum Rettung bringen , deshalb ist dieser Ratgeber in allen
Fällen Goldes wert und sollte in keiner Familie mehr fehlen.

Wie prüft man Kurszettel und Bilanzen '?
Ei » leichtverständlicher Führer und Lehrmeister für vorsichtige
Kapitalisten und Geschäftsleute , insbesondere die Leser der
täglichen Börse» und Handelsberichte . Mt zahlreichen Muster¬
beispielen bearbeitet von Handelslehrer Ph . C. Martens;
8. vermehrte und verbesserte Auflage . 16. 20. Tausend . 1.10
Mark , portofrei . Verlag E. Abigt , Wiesbaden 38. Tas hand¬
liche 'Büchlein gibt Aufschluß über das Wissenswerte auf
dem Gebiete des Börsenwesens und der Bilanzknnde , sowie
Fingerzeige , sich vor Vermögensbcrlusten zu schützen. Solche
Belehrungen sind wichtig, ,da schon mancher sein sauer erwor¬
benes 'Geld durch Unkenntnis dieser Tinge eingebüßt hat.

Katarrhe und Tod.  Tr . K. Doebereiners Winke für
Katarrhlcidcn , mit einigen Abbildungen . 32 Seiten , Preis
20 Psg . Perlagsanstalt E. Abigt , Wiesbaden 38. Tiefe Schrift
ist ein kleiner Auszug aus Tr . Doebereiners berühmtem
„Medizinischem Hauslexikon ", mit den bewährten Haus - und
Bolksmitteln : Preis 3 Mk. Jede Familie sollte jetzt in der
Zeit der tödlichen Katarrhe dieses Büchlein besitzen, das prak¬
tische, seit Jahrzehnten bewährte Heilmittel nachweist, die
jedermann sich beschaffen und anwenden kann.

Aür die Äaiionulä 'ftun,; für die
tiefall'enec Hrieffer

sind durch Herrn Oberbauaufseher H. Preis in
Mark hier eingczahlt worden . Ter Betrag , toeld
lief; einer Kindtaufe bei Herrn Albert Gambretti in]
gesammelt wurde, ist dein Kaiserlichen Postamt hi^
wiesen worden. Ten freundlichen Gebern besten

F ü r das Rote Kreuz  wurden die nachstehe,
den weiter eingezahlt und dem Herrn Schntzmcisnr
abgegeben:

Von der Gemeinde Hirzenhain der in anderen:
Kaisersgeburtstagsbretzel verausgabten Betrag 19,g
Arborn desgleichen 10 Mk., von Rittershausen des
von Nenderoth deSgl. 5 Mk., von Steinbach desM
von Haigerseelbach desgl . 10 Mk., von der Jng^
Gnsternhain 6,23 Mk., von der Jngcndwehr in l
37 Mk., von verschiedenen Gebern aus Stcinbach (^
Lehrer Blecher von Haigerseelbach) .10 Mk., Erich
der Schneider 'schen Wirtschaft in Nenderoth
Sammelbüchse 1,04 Mk.

Allen freundlichen Gebern besten Tank.
Tillenbnrg , den i . Februar 1915.
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>ü " die deu!söt'tr Truppen in der
gingen im Monat Januar bei uns ein und wnrtz
Sammclstelle in Berlin abgesührt : Pros . Altcnbuv
Obers. Japin -g-Straßebersbach 10, Frau Julius^
>0, Frau Sofie Schramm 10, Rechnungssteller
2, Frl . EMminahans 2, Eugen Schrey 10, Leh
Niederroßbach 5, Seminarist G. St ., Postkarten

Nachdem
Mips
men

^bestimn
in ft

i » D!
W.»Mandcrbach 2, Prof . Bellgard 20, zusamme

Weitere Gaben nimmt nrit Dank entgegen
Verlag der Zeitung für dar

§süc Musikinst :«mente für Heer u
ging bei uns ein und wurde an die Sammelstell^
lin abtzesandt : Frau : Julius Schrmmn 5, Frau Soft^
5, Frau Klein eine Flöte , Frl . Enrininghans l,
20, im ganzen 31 Akk.

Weitere Gaben nimmt dankend entgegen
Verlag der Zeitung für das
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Für die demnächst aiurflckenden
und Im Felde stehenden Trappe

Ist zur Erhaltung der Gesundheit

wasserdichte UnterbekleidK«™«*»»
unbedingtes Erfordernis.

wasserdicht imprägnierte Unterzieh-Ja
wasserdicht imprägn. Unterziehjacken
Gummi-Unterziehjacken, ü̂nPau8ammenro111»der Manteltasche zi

wasserdicht imprägniert Unterzieh- Hosi
Ferner:

Warme Handschuhe , Pulswärmer , Kopfschi
Ohrenschatzer , Lungenschützer , Leibbi
Reinwollene gestrickte Socken und StrQi

Sämtl. Artikel können als Pfundpaket gesandt

C. Laparoi

SchoKolndeu,Cocno
in allen Preislagen n. größter
Auswahl finden Sie in der

Drogerie i« Dilleuburg.

Verantwortlicher Schriftleiter : Ernst W e i d e n b a ch.

Flotten-G»ldlo 86
K Mk . S .50 « 11233 Geldgew
Ziehung vom 16.—18. Fetruar.
MaH?‘75000 40000gewinn

580000 Mk. bares Geld.
Metzer Geld-Lose

i . M. S .30 , 4419 Geldgew.
Ziehung 9. u. 10. März.

H“K;50000 20000Gewi
iOOOO Mk. bnres Geld.

Kölner Lose ä 1 Mk.
Ziehung 5,-7. März.

(Port. 10 ^i,jede Liste 20 H)
versendet Glücks-Kollekte
Deecke, Kreuznach.

Empfehle ^ 0 « iUHlldftl
b Pfd . V0 Pk» , 10 Pfd.

« M . SO Pfennig.
Fr . Schmidt, Ejönneru.

Feldpostbrief
gegen Russenläuse

und sonstiges Ungeziefer , er¬
hält man in der (188

Drogerie in Dilienburg.
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Eisen balwieder ein,streifen — „ ,
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zu 4,50, 7,00, 10,0
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empfiehh
Air,

kBehörde
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Ein znverlässigeM KorporaKnei
gesucht von

Heinrich Td
Fuhrunter
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Mittwoch , den 3j
abends 81/* tt

Andacht in derj
Herr Pfarrer

Lied : 288

Heute Mittag 12'/, Uhr entschlief sanft iW
vollendeten 69. Lebensjahre meine liebe
untere gute Mutter , Großmutter , Schwieger!
Schwester und Schwägerin

Emilie Haas
geb. Schüler.

Im Namen der trauernden Hinterbltei
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elfen, dc

von R
gestatt

!Rauhfnt
ftntrieb
rt er n

»ungen s>
!Jn den

nicht ge:
jlits bald
ft hat.
lstcr crm

rem Ums
den Ei

^ „ , _ »eit dies
Jt * Iflirfr tt. p . ceinbar ist

Dilleuburg u. Antwerpen, den2. Febr. erheb!
Die Beerdigung findet statt : Freitag , den 5. M ^ auc(,

nachmittags 21/,  Uhr . ntH. b
Bon Kranzspenden und Beileidsbesuchen durch !

Abstand zu nehmen gebeten. Mbar genw
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